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Synonymische und kritische Bemeritungen zu

A. Costa, Prospetto degli Jmenotteri

Italiani III.

(Tentredinidei e Siricidei) Napoli 1894.

Von Fr. W. Konoiv.

(Schluss.)

XXVII. Gen. Lophyrus Latr,

Der L. anachoreta Costa, dessen Abbildung alles

andere vermuthen lässt, als den variegatus, ist doch

sicher nichts anderes, als L. variegatus Htg. Diese

Species ist in der Färbung sehr veränderlich, und

wenn Costa hier einmal plastische Unterscheidungs-

merkmale in der Form der Fühler aufgefunden haben

will, so beruhen diese Unterschiede auf Einbildung.

Bei variegatus sollen die Fühler bis zum 8. Gliede

sich verbreitern und von da an bis zur Spitze au

Breite abnehmen, währeud bei anachoreta die Breite

derselben schon vom vierten Gliede an abnehmen

soll. Aber um das eine oder das andere zu sehen,

kommt es ganz darauf an, wie man die Fühler bei

der Betrachtung hält. Und die Punktirung des

Schildchen ist bei variegatus bald dichter bald weit-

läufiger. Bei den Lophyrus darf man nicht nach

einzelnen Exemplai-en urtheilen.

XXVIII. Gen. Schizocera Latr.

Die S. cognata Costa lässt sich nach der ge-

gebenen Beschreibung nicht beurtheilen, ebenso wenig

wie die interme'^ia Costa, für die Zaddach wahr-

scheinlich mit Unrecht als Autor zitirt wird. Warum

nimmt sign. Costa nicht meine Schizoceren-Tabelle

(Wien. Ent. Ztg. 1892 pag. 11 ff.) zur Hand, um
seine Exemplare darnach zu bestimmen, bezw. von

sicher festgestellten durch plastische Merkmale zu

unterscheiden?

XXIX. Gen. Cimbex Ol.

Für die Gattung Cimbex betont sign. Costa, dass

die Hinterhüften des cf hinten ,spiua adunca prae-

ditae" seien. Ich kann beim besten Willen einen

solchen übergebogenen Dorn nicht sehen. Vielleicht

meint derselbe einen manchmal zahnartigen, dann

aber geraden Vorsprung, in welchen die mehr weniger

scharfe innere Hinteukante unterhalb der Hüftspitze

ausläuft, und der für die Unterscheidung der Arten

wichtig sein dürfte. Dieser Zahn aber ist auch bei

Trichiosoma vorhanden. Sign. Costa hält nach dem

Vorgange von Klug und Zaddach die drei Arten

femorata, lutea und montana für eine einzige, müsste

dann aber seine Mischart nicht femorata L. sondern
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variabilis Klug nennen, üeber die Unterschiede der

Arten berichte ich an einer andern Stelle.

XXX. Gen. Lyda F.

Die L. alternans Cost. ist dieselbe Art, die Zad-

dach einige Jahre später unter dem Namen semi-

cincta beschrieb. Zaddach konnte die Art in Costa's

Beschreibung nicht erkennen, weil ihm die nöthige

Angabe über die Länge des dritten Fühlergliedes

fehlte, und weil ausserdem die Angabe bei Costa

„nigra subaenea" irreführt, denn von Erzfarbe ist

an dem Thiere kaum etwas zu entdecken ; höchstens

auf dem Oberkopf zeigt sich ein schwacher metal-

lischer Glanz. Uebrigens hält Zaddach die Costa'sche

Art nicht, wie sign. Costa behauptet, für das Männ-

chen von inanita, sondern für eine Varietät dieser Art.

XXXI. Gen. Phylloecus und Cephus.

üeber die Tribusder CepAmiberichtete ich bereits

in einer besonderen Bearbeitung dieser Gruppe. Leider

sind in dieser Gruppe die sämmtlichen von sign.

Costa als neu beschriebenen Arten völlig hinfällig.

Nur der C. gracilis kann vielleicht anerkannt werden.

XXXII. Gen Sirex L.

Schliesslich leistet sich sign. Costa noch einen

S. faiistus n., natürlich wieder eine männliche Species,

die auch abgebildet wird. Der glückliche Entdecker

hat hier offenbar einen besonders glücklichen Griff

getban, denn wenn das fragliche Thier auch nur

einigermassen der schönen Abbildung entspricht, so

muss es allerdings ein Thier sein, wie es sonst in

der Welt nicht wieder existirt. Leider ist uns Costa's

Phantasie schon einigermassen bekannt, und gewöhn-

liche Sterbliche werden in dem S. faustus Cost. nichts

anderes als ein ganz gemeines gigas-Männchen sehen.

Die betonte Fliigelfärbuug ist die gewöhnliche, bei

älteren Exemplaren etwas heller und die Färbung

des Hinterleibes ist nicht ungewöhnlich.

Meine Exkursion von !896.

Von Paul Born.

(Fortsetzung)

Auf der Passhöhe des Grand Voudene verliess

uns der Führer von La Pra und zeigte uns vorher

noch tief unter uns einen kleineu Bach, dem wir

bis zum Ausgang des Hochthaies folgen sollten, um
dann daselbst statiouirte Schafhirten weiter zu cou-

sultiren. Wir stiegen vorsichtig durch Schutt und

Schnee hinunter und fingen im Grund des Thälchens

noch einige Carabus catenulatus und auroniteus,

gleiche Form wie Tags zuvor am Col de la Pra.

Das war das ganze Resultat des Ueberganges über

diese zwei sehr mühsamen Pässe. Trotzdem waren

wir zufrieden, da der landschaftliche Genuss um so

viel grösser war, am zweiten Tag geradezu über-

wältigend. Zudem tröstete ich mich mit dem Ge-

danken, dass es zwar angenehmer ist, schöne und

seltene Caraben zu finden, aber doch auch nicht

ganz uninteressant, deren Abwesenheit zu constatiren.

Man bekommt von französischen Sammlern, selbst

von solchen, die nahe an den Alpen wohnen so gut

als keine Alpeucaraben, so dass ich dachte, die-

selben steigen zu wenig hoch hinauf, um sie zu

finden, wie ich es auf italienischer Seite so oft be-

obachtet habe. In nächster Nähe von Badeorten,

Hotels etc. findet man oft alle Steine umgewendet,

steigt 'man aber bedeutend höher, so findet man

keine Spur mehr von fremder Concurrenz. Es war

dies ein Hauptgrund, warum ich mir vornahm,

einmal selbst die französischen Hochalpen zu unter-

suchen, nun bin ich geheilt von meiner Beschuldigung,

meine französischen CoUegen seien zu bequem.

Orino- und Platycaraben gibt es wohl sicher da-

selbst keine, die Existenzbedingungen dafür sind nicht

vorhanden. Was auf französischem Boden davon zu

finden ist, lebt nur hart an der italienischen Grenze.

Ich hatte gehofft, in dieser Gegend mein Material

von Carabus v. cyaneolimbatus Kr. vermehren zu

können, hatte aber mit diesem Käfer kein Gluck.

Er ist auf wenige Lokalitäten der Grande Chartreuse

beschränkt, auch dort sehr selten und wird in em-

zelnen Jahren sogar gar nicht erbeutet. Es ist dies

eine der eigenthümlichsten violaceus-Varietäten, die

auch ausser der interessanten Sculptur und Penis-

Form einen durchaus auffallenden eigenartigen Ha-

bitus aufweist. Ich besitze davon ein schönes Sor-

timent von der Grande Chartreuse nebst einigen

Stücken, die ich als üebergang zu dem in den

piemonteser-Alpen lebenden obliquus betrachten muss,

mit schon viel feinerer Sculptur und etwas nach vorn

gedrehtem Forceps aus den mehr westlich gegen den

Mont-Cenis hin gelegenen französischen Alpen (Lans-

lebourg).

Wir folgten nun über 3 Stunden dem im Grund

des Hochthaies dahin fliessenden, oft sehr schöne

Wasserfälle bildenden Bache, bis wir an dessen

Mündung in das Val de la ßomanche, senkrecht in

schauerlicher Höhe über diesem Thale ankamen. Die

Hütten, in denen die Hirten anzutreffen sein sollten

waren daselbst vorhanden aber leider leer und der

Weg nach unten nicht zu finden. Wir liefen hin

und her, nach rechts und links, dann ein Stück ab-

wärts aber immer verlor sich der vermeintliche Pfad

in den Felsen. Es wurde Mittagszeit und die Sonne

brannte so glühend heiss auf dieses weisse Fel-

senlabyrinth hernieder, dass es mir oft vor den

Augen zu flimmern anfing. Einige Zeit lang war

mir gar nicht mehr wohl zu Muthe bei dieser Sache,

da ich keinen Ausweg sah. Endlich aber bemerkte

ich einen wieder aufwärts führenden Fussweg, den

ich auskundschaften ging und bald konnte ich dem

zurückgebliebenen Papa und Träger zurufen, dass sie

nachkommen könnten.

Anstatt in's Val de la Komanche, in welches man
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